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Wenn der Kleine Saal der Elbphilharmonie am 8. Juni zum Schauplatz des
intellektuellen Kräftemessens wird, blickt die literarische Welt auf Hamburg. Der
Deutsche Sachbuchpreis 2026 hat seine Nominierten verkündet, und die Liste liest
sich wie ein Kompass für eine Welt, die sich zwischen Algorithmen und alten
Geistern neu sortieren muss.
Aus 239 eingereichten Titeln hat die Jury acht Werke herausgefiltert, die weit mehr sind als
reine Wissensvermittlung. Sie sind Antworten auf die drängende kantische Frage: Was soll ich
tun?
Dass der Fokus in diesem Jahr so stark auf der sprachlichen Gestaltung liegt, ist kein Zufall. In
einer Ära, in der künstliche Textfluten das Netz überschwemmen, wird die menschliche
Durchdringung der Gegenwart zum eigentlichen Qualitätsmerkmal. Jurysprecher Pascal
Mathéus, der in seiner Buchhandlung Wassermann in Blankenese täglich den Puls der
Leserschaft fühlt, betont genau diesen Wert an sich: Eine verständliche, klare Sprache, die
uns Orientierung ermöglicht.
Dabei wird es am Abend der Preisverleihung um weit mehr als nur um Ehre und Prestige
gehen. Der Deutsche Sachbuchpreis ist mit insgesamt 42.500 Euro dotiert, was seine
Bedeutung als eine der wichtigsten Auszeichnungen im deutschsprachigen Raum
unterstreicht. Die Spannung wird bis zum Schluss gehalten: Erst während der feierlichen
Zeremonie in der Hamburger Elbphilharmonie wird das Geheimnis gelüftet, wer den Titel
Sachbuch des Jahres mit nach Hause nehmen darf. Der/die Preisträger*in erhält ein Preisgeld
von 25.000 Euro. Doch auch die sieben weiteren Nominierten der Shortlist gehen nicht leer
aus – ihre herausragende Arbeit wird mit jeweils 2.500 Euro gewürdigt. Diese finanzielle
Anerkennung ist ein klares Signal für die Relevanz tiefgründiger Recherche und kluger
Analyse in unserer Gesellschaft.
Die Nominierten
Werfen wir nun einen detaillierten Blick auf die acht Werke, die in diesem Jahr das Rennen
um den begehrten Preis machen. Denn jedes dieser Bücher öffnet eine eigene Tür zu den
brennenden Fragen unserer Zeit.
Den Anfang macht Heike Behrend mit einer faszinierenden Spurensuche. In Gespräche mit
einem Toten taucht sie tief ein in das exzentrische Leben von Gustaf Nagel, dem Propheten
vom Arendsee. Nagel war ein Lebensreformer, der barfuß und im Büßerhemd gegen die
Konventionen seiner Zeit anrannte und schließlich für geisteskrank erklärt wurde. Behrend
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verwebt dieses Schicksal meisterhaft mit ihrer eigenen Familiengeschichte und
ethnographischen Erkenntnissen. Es ist ein Buch über den schmalen Grat zwischen
religiösem Eifer und gesellschaftlicher Ausgrenzung, das uns fragt, wie viel Abweichung eine
Gemeinschaft aushält.
Heike Behrend – Gespräche mit einem Toten. Gustaf Nagel, Prophet vom Arendsee,
Matthes & Seitz Berlin
Ganz anders nähert sich Florence Gaub der Weltpolitik. Ihr Buch Szenario ist kein klassisches
Sachbuch, sondern ein interaktives Experiment im Stil eines Choose-your-own-adventure-
Romans. Sie versetzt die Leser*innen in die zweite Reihe der Macht – als Berater*innen, die
ohne eigene Truppen, aber mit Daten und Intuition über Krieg oder Frieden entscheiden
müssen. Es ist ein rasanter Ritt durch außenpolitische Sackgassen und Handlungskorridore,
der zeigt, dass die Zukunft kein Schicksal ist, sondern das Ergebnis von Entscheidungen, die
wir heute treffen.
Florence Gaub – Szenario. Die Zukunft steht auf dem Spiel, dtv
Tilmann Lahme wiederum wagt sich an ein Denkmal der Weltliteratur: Thomas Mann. Doch
statt staubiger Philologie liefert er eine Biografie, die sich wie ein psychologischer Thriller
liest. Lahme konzentriert sich auf die prekäre Psyche und das allzumenschliche Innenleben
des Autors, jenseits der repräsentativen Fassade. Er fördert Materialien zutage, die bisherige
Biografien oft übersahen oder die von Herausgeber*innen diskret zensiert wurden. Das
Ergebnis ist das Porträt eines Mannes voller Widersprüche und Sehnsüchte, der uns heute
näher ist, als wir dachten.
Tilmann Lahme – Thomas Mann. Ein Leben, dtv
In Dreihundert Männer nimmt uns Konstantin Richter mit in die Hinterzimmer der Macht.
Inspiriert von Walther Rathenaus berühmtem Diktum über die 300 Männer, die die Wirtschaft
des Kontinents lenken, zeichnet Richter die Geschichte der Deutschland AG nach. Von den
Industriekapitänen der Kaiserzeit bis zu den heutigen Global Playern entfaltet er ein
Panorama aus Bankiers, Lobbyisten und Managern. Es ist eine glänzend erzählte Chronik des
deutschen Kapitalismus, die zeigt, wie engmaschig die Netze gestrickt sind, in denen unsere
ökonomische Zukunft verhandelt wird.
Konstantin Richter – Dreihundert Männer. Aufstieg und Fall der Deutschland AG,
Suhrkamp
Irina Scherbakowa führt uns in ihrem sehr persönlichen Werk Der Schlüssel würde noch
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passen zurück in ein Moskau, das zwischen Aufbruchshoffnung und dem Abgleiten in die
Diktatur schwankt. Als Mitbegründerin der Menschenrechtsorganisation Memorial blickt sie
auf Jahrzehnte des Widerstands und der Erinnerungsarbeit zurück. Ihre Aufzeichnungen sind
geprägt von einer berührenden Verletzlichkeit und der schmerzhaften Frage, warum der
Versuch einer demokratischen Transformation Russlands scheitern musste. Ein Buch, das
gerade in Hamburg, einer Stadt mit einer langen Tradition als Zufluchtsort, auf offene Ohren
stoßen wird.
Irina Scherbakowa – Der Schlüssel würde noch passen. Moskauer Erinnerungen,
Droemer
Die großen ethischen Fragen unserer Zeit verhandelt Bettina Schöne-Seifert in Leben, Körper,
Tod. Anhand von zwölf aktuellen Kontroversen der Medizinethik – von der
Fortpflanzungsmedizin bis zur Sterbehilfe – führt sie uns an die Grenzen unserer Autonomie.
Schöne-Seifert schreibt analytisch scharf und doch tief empathisch über den Körper als Ort
des Seins und der Verletzlichkeit. Sie zeigt auf, wie medizinischer Fortschritt uns ständig vor
neue moralische Zerreißproben stellt, bei denen einfache Antworten oft zu kurz greifen.
Bettina Schöne-Seifert – Leben, Körper, Tod. Zwölf aktuelle Kontroversen der
Medizinethik, Wallstein
Roberto Simanowski widmet sich in Sprachmaschinen der wohl drängendsten
technologischen Revolution: der künstlichen Intelligenz. Er analysiert, was es für unsere
Kommunikation und unser Selbstverständnis bedeutet, wenn wir Kompetenzen an
Algorithmen delegieren. Simanowski fragt nach den Werten, die in diese Maschinen
einfließen, und warnt vor einem schleichenden Souveränitätstransfer. Sein explorativer
Denkansatz lädt dazu ein, den Hype beiseite zu lassen und stattdessen die philosophischen
Tiefenschichten der Digitalisierung zu erkunden.
Roberto Simanowski – Sprachmaschinen. Eine Philosophie der künstlichen
Intelligenz, C.H.Beck
Den Abschluss bildet Ronen Steinke mit einer Untersuchung zur Meinungsfreiheit. Er legt den
Finger in die Wunde und zeigt auf, wie Polizei und Justiz in Deutschland das Grundrecht auf
freie Rede zunehmend einschränken. Steinke plädiert leidenschaftlich für einen offenen
Meinungskorridor und warnt davor, unbequeme Kritik durch juristische Hürden im Keim zu
ersticken. Sein Buch ist ein Plädoyer für eine lebendige Streitkultur, die gerade in einer
polarisierten Gesellschaft wichtiger ist denn je, um die Demokratie wehrhaft zu halten.
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Ronen Steinke – Meinungsfreiheit. Wie Polizei und Justiz unser Grundrecht
einschränken – und wie wir es verteidigen, Berlin Verlag
Bevor im Juni die endgültige Entscheidung fällt, ziehen die nominierten Autor*innen noch
durch die gesamte Republik. Von Berlin über Frankfurt bis nach München – Hamburg leider
nicht – öffnen Buchhandlungen und Kulturzentren ihre Türen für die traditionelle Shortlist-
Reise. Es ist die wertvolle Chance für Leser*innen, die Köpfe hinter den Thesen live zu
erleben und die Argumente auf Herz und Nieren zu prüfen. Diese Veranstaltungen machen
deutlich, dass Sachbücher keine trockene Materie sind, sondern lebendiger Zündstoff für
Gespräche am Abendbrottisch oder im Büro. Wer wissen will, wann die Nominierten in der
eigenen Nähe Station machen, findet auf der offiziellen Webseite des Preises alle Termine im
Überblick: www.deutscher-sachbuchpreis.de
Am Ende ist dieser Preis weit mehr als eine feierliche Gala mit Blick auf die Elbe. Er ist ein
leidenschaftliches Plädoyer für die Tiefe. In einer Zeit, in der Informationen oft nur noch in
Sekundenbruchteilen konsumiert werden, feiern diese acht Werke die geistige Ausdauer. Sie
beweisen, dass wir Menschen mit unserer Neugier und unserer spezifisch menschlichen
Sprache Welten erklären können, an denen Algorithmen noch scheitern.
Mein persönliches Resümee: Die Liste 2026 ist ein starkes Signal gegen die Vereinfachung.
Sie mutet uns Komplexität zu und belohnt uns dafür mit Erkenntnis. Wenn also im Juni in der
Elbphilharmonie das Geheimnis gelüftet wird, wer die Nachfolge der bisherigen
Preisträger*innen antritt, gewinnt vor allem die intellektuelle Freiheit. Hamburg wird an
diesem Abend zum einem Zentrum einer klugen, streitbaren und vor allem lebendigen
Debattenkultur werden. Ein echter Preis für das Wort – und ein hervorragender Grund, sich
jetzt schon durch die Shortlist zu lesen und die eigenen Favorit*innen zu entdecken.
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